Eripeint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Januar 
Der Kaiſer machte am Montag die gewohnte Promenade 


im Thiergarten und 
v. Marſchall vor. 


e 
nach Berlin 
zunehmen. 


Der Groß her 

zog von Baden hielt bei einem Feſtmahle, 
gende Sonnabend in der Feſthalle in Karlsruhe aufe fal 
ſcheed ede: „Kameraden, es iſt Zeit, daß ich von Ihnen Ab⸗ 
— u muß; bevor ich Sie aber verlaſſe, möchte ich noch 
geile er an Sie richten. Die heutige Erinnerungsſeier war 
er chſten, die ich je erlebte. Es iſt heute nicht nur der 
5 i 0 Erinnerung an die Schlachten, die wir geſchlagen haben, 
meine der Tag der Wiederherſtellung des Deutſchen Reich⸗e; Sie, 
il n haben oft „Die Wacht am Rhein“ geſungen, wenn 
dabt j an Sie erging Es war ein Freudengeſang, und Ihr 
ſchöne Erfolge gehabt. Heute brauchen wir die Wacht am 
— nicht mehr in dieſem Sinne zu ſingen, weil die Grenzen 
b er gerückt find. Aber, meine Freunde, dieſer Wacht gegen 
er ſteht noch eine andere Wacht, die Wacht des Herzens. 
ie verſtehen, was ich darunter meine; die Wacht zu halten und 
1 ſtärten, damit wir von dem Unglück bewahrt bleiben, daß ſich 
er Umſturz mehr und mehr Bahn bricht, das iſt Wacht des 
jens. Die Wacht, die vor 25 Jahren begründet wurde, ſoll 
auch in Zutunft andauern und uns vor allem Unglück bewahren. 
meine Freunde, wirken Ste in Ihrem Kreiſe, ihre Macht zu 
Rörken. Hiermit ſchließe ich und nehme Abſchied von Jonen, 
ader ich fordere Sie noch auf, mit mir einzuftimmen in einen 
Ruf und dieſer Ruf gilt Ihnen, er gilt dem deutſchen Heere, 
8 fich heute vor 25 Jahren fo glänzend bewährt hat; das 

deutſche Heer, es lebe hoch, hurrahl“ a 
In München fand Montag Nachmittag im großen Saale 
des alten Rathhauſes ein Feſtbankett der Abgeordneten 
K. Feier des 25jährigen Jubiläums der Gründung des Reiches 


fuhr auf dem Rückwege beim Staatsſekretär 
Im kgl. Schloß hörte Se. Maſeſtät — 
Cbefs des Zivilkabinets, ſowie Marinevorträge. 
Önig von Sachſen wird am Sonntag Vormittag 
reiſen, um an der Geburtstagsfeier des Katſers theil- 


Dem Feldmarſchall Grafen Blumenthal hat ber 
Kaiſer ein Bild der Kaiſerproklamation von Verſailles in pracht 
vollem Rah nen verehrt. 

ürſt Bismarck hat den Parlamentsfraktionen, welche 
ihm zum 18. Januar Gluckwunſchdepeſchen ſandten, telegraphiſch 
feinen Dank ausgesprochen. 

Von allen Ordens verleihungen zum 18. Januar 
haben wohl keine größere Aufmerkſamkeit erweckt, als die des 
ſchwarzen Adlerordens, des höchſten mit dem Adel verbundenen 
preuß ſchen Ordens, an die früheren Miniſter De lbrück und 
Camphauſen Beide waren die Hauptträger der Deutſchen 
freihändleriſchen Wirthſchaftspolitik, die auch Fürſt Bismarck be⸗ 
folgte, bis er 1879 zum Schutz oll überging. 5 

Die wegen der vorzeitigen, unrechtmäßigen Veröffentlichung 
des kaiſerlichen Gnadenerlaſſes für Militärperſonen 
eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß irgend ein Angehörtger 
des Kriegsminifteriun:s nicht betheiligt geweſen ſein kann. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach iſt ein Exemplar des Armeeverordunga⸗ 
blattes in der Druckerei geſtohlen worden. 

Die aus Anlaß der 25. Wiederkehr des Tages der Wieder⸗ 
begründung des deutſchen Reichs erfolgten 19 No bilitirungen 
betreffen ausnahmslos Difisiere, die vor dem Feinde ſch vere Ber- 


An der Künſtlerpforte. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
Nachdruck verboten.) 


(20. Fortſetzung.) 

„Zi es nicht ein wahres Meiſterſtück geiſtreicher Beredt⸗ 
jamteıt, das Plaidoy r des öffentlichen Anklägers?“ hatte er ſie 
mit einem höhniſchen Zucken der Mundwinkel gefrag“. „Schade 
darum, daß es vermuthlich ſein Schwanengeſang geweſen iſt. 
Die braven Spießbürger wenigſtens, um deren Gmüthsrube er 
jo ängstlich beſorgt geweſen iſt, werden es gewiß von Herzen 
bedauern.“ 

Helene war zu ſehr von Sorgen und bangen Ahnungen. in 
Bezug auf die nachſte Zukunft erfüllt, als daß fie über dieſe 
oder ähnlich: Aeußerungen, die fie nur halb verſtand, hätte lange 
nachdenken ſollen. Es wurde ihr unendlich ſchwer, von dieſer 
Stadt zu ſcheiden, in der fie wenigſtens auf kurze Stunden 
glücklich geweſen war. Denn fie hatte alle Noth und allen 


Jammer ihres unſtäten, freudloſen Daſeins vergeſſen, wenn 


Leopold Kronert bei chr war, wenn fie jeine freundliche Stimme 
höcte und ſein gutes, treuherziges Lächeln ſah. Die Bekannt⸗ 
Hart mit ihm war jeit den weit zurückliegenden Tagen der 
Kindheit der erſt warme Sonnenblick in ihrem dunklen Leben 
geweſen, und fie wußte, daß ſie nun die Finſterniß nur um fo 
ſchwerer und ſchmerzlicher empfinden würde. 
„Aber ſie konnte den Bruder nicht verlaſſen. Jetzt, wo ihm 
vielleicht neue, unbekannte Gefahren eee A ah Sum 
zuvor an feiner Seite. Wenn ſie ſchon nicht die Kraft 
deſaß, ihn dem Verderben zu entreißen, wollte ſie ihn doch nicht 
derade dann feige im Stich laſſen, wenn das Verderben 
hermalmend über ihn hereinbrach. Was auch geſchehen mochte, 


Podgorz 2 Mark. Bei ſümmt⸗ 
(ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründer 1760. 


— 2—äͤ— .-f.ů—ů— 


Redaction und &apedition Gäckerſtr. 39. 
feruſprech-Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 22. Januar 


itten oder das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erworben 

1 . Offiziere in den erblichen Adelſtand erhoben 
en mer altpceußtihen Traditation; es iſt dabei 
bend, daß die Nachkommen der betreffenden 
Adel ſtets an die Verdienſte ihrer Ahnen 


Männer durch Dienſte des Vaterlandes an: 


erinnert und zur Nacheiferung im 


ollen. 

u Ak nde, betr. den vom Kaiſer neugeſtifteten 

Wilhelms Orden iR von dem Staatsſekretär von 

Bötticher, dem Kriegsminiſter und dem Miniſter des Innern nicht 

unterzeichnet worden. So etwas iſt für eine gewiſſe haupt. 

ſtädtiſche Preſſe allemal ein gefundenes — — man wirft ſich 
ie Bruſt und läßt weile Worte über Min iſter⸗ 


a tempo in d 
elc. vom Stapel, die natürlich in den allermeiften 
Late nichts als eitel dummes Zeug ſind. So ſoll auch jetzt 


iniſter v. Bötticher mit einem Bein vor der 
na:  iririchteit aber iſt nichts Wahres daran. — 
Der Reichsanzeiger“ theilt bereits den Grund dafür mit, daß 
unter der Urkunde die betr. Namen des Vizepräſidenten von 
Bötticher, des Kriegsminiſters und des Miuiſters des Innern 
fehlen. Das Fehlen der beiden letzteren Namen erklärt ſich 
einfach daraus, daß an der Sitzung des Staatsminiſteriums vom 
19. Dezember, in welcher die — vom 18. Januar datirte — 
St ftungsurkunde zur Feſiſtellung gelangte. die Miniſter wegen 
urlaubs weiſer Abweſenheit nicht theilnahmen. Der Name des in 
der betr. Sitzung anweſenden Vizepräſidenten findet fi unter 
dem Konz 'pte der Urkunde und fehlt unter der Ausfertigung 
nur deshalb, weil am 20 v. M., als die Ausfertigung unter 
den Mininſtern zur Ge genzeichnung dirkulirte, außer den 


eitung 
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auf Vorſchlag der Handelsorgane. Darüber, in welcher Anzahl 
dieſelben von den einzelnen Handelsorganen vorzuschlagen find, 
beſtimmt der Bundesrath. Die andere Hälfte wird unter ange⸗ 
meſſener Berückſichtigung von Landwirthſchaft, Induſtrie und 
Handel gewählt.“ Die 88 4 und 5 bleiben unverändert. 

Die Einbringung des bürgerlichen Geſetz buches wird 
in den nächſten Tagen vorausſichtlich keinen Einfluß auf die Ges 
ſtaltung der Tagesordnung im Reichstag gewinnen Die Parteien 
können zu ihm vor der Hand noch keine Stellung nehmen. Man 
wird vielmehr dazu erſt den Entwurf des Einführungsgeſetzes 
abwarten müſſen, da in dieſem die Beſtimmungen darüber ent⸗ 
halten ſein werden, was für Neſervatrechte den einzelnen Staaten 
vorbehalten bleiben. Von beſonderer Wichtigkeit iſt das bei dem 
Erbrecht, für deſſen Einführung die Einzelſtaaten ſich verſchieden 
lange bemeſſene Uebergangspecioden wohl reſervirt haben. Ehe 
nun aber dieſe Beſtimmungen genau bekannt find, dürfte eine 
Stellungnahme zu dem Geſetzbuchentwurfe ſelbſt und der Art 
ſeiner Berathung kaum irgendwelchen praktiſchen Werth haben. 

In der dem Reichstage zugegangenen Denk ſchrift über die 
Entwickelung Oſtafrikas heißt es: Wenn erſt die im 
Werk begriffene Ausdehnung des Plantagenbaues ihre Wirkungen 
zeigt und durch Erſchließung neuer Waſſerwege bezw. den Bau 
von Eiſenbahnen neue Gebiete für den Handel nach dem Binnen⸗ 
lande eröffnet ſind, dann wird mit Grund eine ganz erhebliche 
— der Ausfuhrgüter und des Handels erwartet werden 

nnen. 

Ein Berliner Blatt folgert aus der kaiſerlichen Ban- 
kettrede vom Sonnabend, in welcher der Monarch die Ver⸗ 


pflichtung hervorhebt, auch die Deutſchen im Auslande zu ſchützen, 


Miniſtern des Krieges und des Innern auch der Vizepräſident 


von Berlin mit kurzem Urlaube abweſend war und die Abſen⸗ 
dung an das keaiſerliche Kabinet noch im Laufe des 20. 
ſtattfand. 

Ganz lächerlich if die Geſchichte von einem „Nach 
spiel des Kaiſerbanketts“, welche das „Berliner Tageblatt“, 
das in ſolchen Sachen ganz beſonders Hervorragendes leiſtet. 
ſeinen Leſern auſtiſcht. Dem genannten Blatte wird nämlich von 
verſchiedenen Theilnehmern berichtet, bei denen in der Nacht Er⸗ 


einungen ſich einftellten 
dc Man iſt geneigt, dies Vorkommniß auf den Genuß 


kranker Auſtern zurückzuführen. Soweit bekannt, ſind die Be⸗ 
troffenen bereits wieder hergeſtellt. — Das klingt doch ſchrecklich 
weiſe! Sollte in Wirklichkeit nicht etwa der gute Wein die 
Schuld ſein 71 

Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungsrath und Präſident 
des Ober- Landes kulturgerichts Albert Glatzel iſt am 14. Januar 


in Berlin im 64. Jahre geſtorben. 


Dem Reichstage iſt eine Zufammen‘telung aus ländiſcher 
Geſetze betr. die bedingte Verurtheilung und amtlicher 
Berichte über die Anwendung dieſer Geſetze zugegangen, ferner 
die Denkſchrift über die Entwickelung der Kolonien und die 
Verwendung des Afrikafonde. — Die Kommiſſion füc das 
Börſengeſetz hat 8 3 der Vorlage in folgender Faſſung 
angenommen: „Zur Begutachtung über die durch dieſes Geſeß 
der Beſchlußfaſſung des Bundes raths überwiejenen Angelegen- 
heiten iſt als  Sacverftändigenorgon ein Börſenausſchuß zu 
bilden. Derſelbe iſt befugt, Anträge an den Bundesrath zu 
ſtellen und Sachverſtändige zu vernehmen. Der Börſenausſchuß 
beſteht aus mindeſtens 30 Mitgliedern, welche vom Bundes rath 
in der Regel auf je fünf Jahre zu wählen find. Eine erneute 
Wahl ift zuläſſig. Die Wahl der Hälfte der Mitglieder erfolgt 


ſie wollte bei ihm bleiben, und, wenn es nicht anders ſein 


konnte, mit ihm zu Grunde gehen. — 


Die Geſchwiſter hatten in einer Wagenabtheilung zweiter 
Klaſſe Platz genommen, und wenige Minuten vor dem Abgang 
des Zuges waren noch zwei gut gekleidete Herren, die augen ⸗ 
ſcheinlich dem Kaufmannsſtande angehörten, zu ihnen eingeſtiegen. 
Arnold, der mit einem tiefen Aufathmen der Erleichterung in die 
weichen Polſter ſeines Sttzes geſunken war, ſchien nach der 
fieberhaften Raſtloſigkeit, die ihn während der letzten Stunden 
umhergetrieben hatte, j tt einer deflo tieferen Abſpannung zu 
verfallen. Er ſchloß die Augen und war feſt eingeſchlummert, 
noch ehe der mit raſender Geſchwindigkeit dahinſauſende Eilzug 
ſeine erſte Station erreicht hatte. Die beiden Kaufleute aber 
fühlten offenbar noch kein Bedürfniß zu ſchlafen. Sie entfalteten 
die Abendzeitungen, die fie auf dem Bahnhofe gekauft hatten. 
und tauſchten während des Leſens hier und da halblaute 
Bemerkungen miteinander aus. 

Eine höchſt myſteriöſe Geſchichte. dieſer Mordanfall auf 
den Staatsanwalt von Weſternhagen,“ meinte der Eine. „Wie 
dergleichen mitten in einer Millionenſtadt paſſiren kann, ohne 
daß man den Thäter auf der Stelle feſtnimmt, tft mir vollſtändig 


unbegreiflich.“ 5 
t ja den Attentäter ſchon am nächſten Morgen 
„Run,: man det! „Ein Arzt, der ihn aus 


gab der Andere zurück. 
8 ulcdergeſchoſſen hat! — Die Sache erklärt ſich damit 


nug.“ 

E daran glaubt, daß dieſer Doktor Kronert der 

— für meine Perſon aber bin feſt 

wohlweiſe Polizei ſich diesmal in einem 

befindet. ee = dem ee 
6 t. Er ein Kind meines Bruders 

ae Am wahrer Selbftaufopferung vom Tode 


die auf eine „leichte Vergiftung“ () 


daß eine neue größere Marinevorlage für den Reichsta 
bevorſtehe. Das iſt unzutreffend. Der Kaiſer hat nur —.— 
hinweiſen wollen, der Reichstag möge die als dringend nothig 
dezeichneten neuen Schiffsbauten bewilligen, welche im Etat ge⸗ 
fordert ſind. Daß im Parlament heute keine Stimmung für 
eine koſtſpielige Flottenvorlage vorhanden iſt, weiß der Monarch 
ſelbſt am beſten. 

Dem Abgeordneten 
Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths im Jahre 1895 
zugegangen, ferner eine Ueberſicht über die Ergebniſſe der 
preußiſchen Staata⸗Bergwerke,⸗Hütten und Salinen während 
des Etats jahres 1894/95, die Verordnung vom 30. Oktober v. J. 
betreffend die Förderung eines veränderten Bebauungsplanes des 
durch Brand zerſtörten Fleckens Brotterode, eine Nachweiſung der 
Veränderungen im Domänenbeſtande während des Etatsjabres 
1894,95 ſowie über die Ergebniſſe der 1895 anderweit verpachteten 
Domänenvorwerke und der Nachweis über die im Jahre 1895 
ſtattgehabte Aus⸗ in den Landgeſtüten 
des Staates. 

Nach der Ueberſicht über die Ergebniſſe der preußiſchen 
Staats- Bergwerke, Hütten und Salinen 


und Einrangirung 


während des Etats jahres 1894/95 ſtanden während dieſes Jahres 


im Betriebe 48 Bergwerke (gegen 47 im Vorjahr), 12 (12) 
Hütten, 6 (6) Salinen und 5 (5) Steingewinnungen. Die 
Förderung der Bergwerke if gegen das Vorjahr ſowohl der 
Menge wie dem Werthe nach erheblich geſtiegen, es wurden im 
Ganzen gefördert 1194 (11,43) Millionen Tonnen im Werthe 
von 96,77 (94,33) Millionen Mark zu 71 755 (50 056) Arbeitern. 
Die Steingewinnung hatte einen Werth von 1,58 (1,72) 
Millionen Mark; die 6 Salinen ſtellten 118,900 (107,947) 


hauſe iſt eine Darſtellun der 5 


Tonnen Siedeſalz im Werthe von 3,09 (281) witlionen Mark 


dar; bie Hüttenproduktion betrug 14,83 (16,70) Millionen Mark. 
— — ꝛ — 2 —— m — 


gerettet. Wenn man ihn geſehen hat, wie er da eine ganze Nacht 
geduldig am Krankenbette ausharrte, fo kann man ſich's unmöglich 
vorſtellen, daß dieſer nämliche Menſch ein feiger, hinterliſtiger 
Meuchelmörder fein ſollte. Die Behörden hätten den Schuldigen 
nach meiner Anſicht noch viel eher unter dieſen ſchurkiſchen 
Anarchiſten ſuchen ſollen, mit denen es der Staatsanwalt durch 
ſeine geſtrige glänzende Anklagerede verdorben hatte. Unter 
dieſem Geſindel finden ſich ja immer morbluſtige Geſellen, die 
auch ihr eigenes Leben unbedenklich einſetzen, weil ſie ja wenig 
genug daran zu verlteren haben.“ 

Von dem Augenblick an, wo zuerſt der Name des Staats⸗ 
anwalts von Weſternhagen genannt worden war, hatte 
kein Wort mehr von dieſer Unterhaltung verloren. Als der 
Herr, welcher ſo lebhaft für Leopolds Unſchuld eingetreten war, 
ſeine Zeitung zuſammenfaltete, bat ſie ihn mit zitternder Stimme, 
ihr das Blat zu überlaſſen. Mit höflicher Bereitwilligkeit reichte 


er es ihr ſofort herüber, und erſt jetzt ſchien er es zu gewahren, 
eine wie anmuthige Reiſegefährtin 5 2 ihm ba beds — i 


Aber ſeine Hoffnung, ſich ganz nach Gefallen an dem Anblick 
ihres holden Geſichtchens erfreuen zu dürfen, ging nur in 


ſehr 
beſcheidenem Maße in Erfüllung. Als ſie den langen Artlbl 8 


über das Attentat auf den Staatsanwalt und Über die Ver⸗ 
haftung des praktiſches Arztes Doktor Kronert geleſen hatte, lehnte 
ſich Helene tief in die unbeleuchtete Fenſterecke zurück, und ihre 
Regungsloſigkeit ſchien darauf hinzudeuten, daß fie gleich ihrem 
Bruder entſchlummert ſei. Erſt als der Zug dröhnend in die 


ch auf, um in ruſſiſcher Sprache einige Worte an den Studenten 
zu richten. Arnold war ſofort ermuntert, öffnete, augenſcheinlich 
ihrem Wunſche folgend, die Wagenthür und war ihr ritterlich 
beim Ausſteigen behülflich. Er wollte fie in den nahe gelegenen, 


hell erleuchteten Reſtaurationsſaal führen, aber fie erfaßte ſeinen 


elene 


eu des Bahnhofes einer größeren Station einfuhr, richtete fie 
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geſchaffen und müſſen ſie auch leiſtungsfähig erhalten. Der Staat 3 
e 


habe — nicht wahr? — Nein, meine liebe 


es zu bedauern.“ 


Auf den verſchiedenen Werken der ſtaatlichen Berg⸗, Hütten⸗ und 
Salinenverwaltung wurden im Durchſchnitt 57 009 (55 322) 


Arbeiter beſchäftigt, von denen 111 490) durch Betriebsunfälle 
zu Tode kamen. 

Im Hinblick darauf, daß demnächſt in Paris eine Konferenz 
zum Zweck der eventuellen Vereinbarung eines internationalen 
Urheberrechts zuſammentritt, fand ſoeben im Auswärtigen 
Amt zu Berlin eine Beſprechung von Vertretern der Regierung 
mit hervorragenden Sachverſtändigen des deutſchen Buch und 
Muſikalienhandels und der 
Produktion ſtatt. 

Die 
welche zu dem 


auf Grund des ſächſiſchen Vereins. und Verſammlungsrechts auf⸗ 
gelöſt worden. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Montag, 20. Januar. 


Der Präſident wird ermächtigt, dem Kaiſer zum bevorſtehenden Geburts⸗ 


tage die Glückwünſche des Hauſes zu überbringen. 


Zur Berathung des Poſtetats giebt Staatsſekretär Dr. von 
ewaltige Entwickelung der 


Stephan eine einleitende Ueberſicht über die 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung ſeit 1870. 
theilt der Staatsſekretär mit, daß eine direkte Fernſprech⸗Verbindung zwiſchen 
Berlin und London geplant ſei. Neben der Einführung des Wohnungs⸗ 
geldzuſchuſſes ſei eine erhebliche Vermehrung der 8 Stellen einge 
treten, ferner ſeien Spar-, Vorſchuß⸗ und Kleiderkaſſen ins Leben gerufen 
worden. Der Staatsſekretär ſchließt mit dem Wunſche: Möge unſere Ver⸗ 


waltung ſo weiter gedeihen zur Ehre des deutſchen Namens auf dem Forum 


des Weltverkehrs. 

Nach dem Bericht Dr. Bürklins (natl.) über die Kommiſſions⸗Ver⸗ 
handlungen erhält Abg. Singer (Soz.) das Wort. Er wirft der Poſt⸗ 
Verwaltung Plusmacherei, Bureaukratismus und Mangel an Intereſſe für die 
Unterbeamten vor. — Die Abgg. Dr. Schädler (Ctr.) und Dr. 
Lingens (Ctr.) treten für eine Erweiterung der Sonntagsruhe der Poſt⸗ 
beamten ein. Erſterer wünſcht unter gewiſſen Vorausſetzungen die Zulaſſun 
der Poſt⸗Aſſiſtenten zum Sekretär⸗Examen und kündigt einen Antrag — 
Einführung eines zweckmäßigen Poſt⸗Zeitungstarifs an. — Abg. Werner 
(Antiſ.) befürwortet eine Ermäßigung der Fernſprechgebühren, ſowie eine Aus⸗ 
dehnung des Erholungsurlaubs der Poſtbeamten und eine gerechtere Verthei⸗ 
lung der Gratifikationen. — Abg. Frhr. v. Stumm (eichsp.) hebt 
hervor, daß die Ueberſchüſſe der Poſtverwaltung bedingt ſeien durch den Ver⸗ 
zicht der Eiſenbahnverwaltung auf einen angemeſſenen Entgelt für die großen, 
von 1 gm Leiſtungen. Daher müſſe die Poſtverwaltung ſparſam 
wirthſchaften. 

Staatsſekretär v. Poſadowski führt aus, daß es ſich vornehmlich 
um drei Wünſche handele: Ermäßigung der Fernſprechgebühren, Ermäßigung 
des Stadtportos und Erhöhung der Gewichtsgrenze für einfache Briefe. 
Befriedigung dieſer drei Wünſche würde einen Ausfall von 15 Millionen 
herbeiführen, ohne daß durch vermehrten 7 ein Ausgleich er⸗ 
folgen würde. Betreffend die Reform des Poſt⸗Zeitungstarifs werde 
dem Bundesrath demnächſt eine Vorlage zugehen. — Unterſtaatsſekretär 
Fiſcher weiſt ſämmtliche Vorwürfe des Abg. Singer als unbegründet 
urück. 

ß Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Fortſetzung der Berathung des Poſt⸗ 
Etats. — Schluß 5 / Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus 


Bei der Berathung des Entwurfs über das Anerbenrecht bei 
Renten- und Anfiedelungsgütern erklärt Landwirthſchaftsminiſter v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten, die Renten⸗ und Anſiedelungsgüter hätten den Zweck, 
einen lebensfähigen mittlern und kleineren Grunddeſitz zu ſchaffen, vor allem 
im Oſten. Dazu ſei die Regelung des Erbrechts erforderlich. — Graf 
Stolberg⸗ Wernigerode iſt für die Vorlage, obwohl ihm dieſelbe 
noch nicht weit genug gehe, und eu die Verweiſung des Entwurfs an 
eine Kommiſſion. — Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt, die koloſſale 
Verſchuldung des Grundbeſitzes ſei mit eine Wirkung des Erbrechts, welches 
e ine weſentliche Urſache der Verſchuldung ſei. Wir haben die Rentengüter 


die Laſten, weil es ſich um eine ſoziale Frage handele. Du 
Vorlage werde ein Bollwerk 15 en, das in guten und ſchlechten Zeiten 
wirke. — Nachdem Graf Klinkowſtröm und v. Luc ius ſich für 


die Vorlage ausgeſprochen hatten, wird dieſelbe einer ſofort gewählten Kommiſſion 


von 15 Mitgliedern überwieſen. 
Nächſte Sitzung: unbeſtimmt. — (Schluß 12/4 Uhr.) 


Die Kleinodien des hl. römiſchen Reiches 
2 deutſcher Nation 


lenken wieder die Aufmerkſamkeit auf ſich. Das Intereſſe für ſie 


iſt aber ein reinhiſtoriſches, wobei das kunſthiſtoriſche eingeſchloſſen 


iſt. Sie entſtammen theilweiſe dem 11 Jahrhundert und der 


ſpäteren Zeit. Ueber die alte Kaiſerkrone, die Szepter, den 
Reichsapfel und die Schwerter iſt ſchon viel geſchrieben worden, 
weniger jedoch über das Ornat, das an jenes byzantiniſcher 
Kaiſer erinnert. Es deſteht aus den Strümpfen, den Schuhen, 
der Dalmatica, der Alba, dem Gürtel, der Stola, den Hand⸗ 
ſchuhen und dem Mantel. Dieſer Mantel iſt ein Prachtſtück aus 


dem 12. Jahrhundert in halbkreis förmigem Schnitt und von 5 


Fuß Länge bei 16 Breite. Der Stoff beſteht aus gemuftertem 
Seidengewebe. Eine Goldfaſſung umgiebt den Halsausſchnitt. 
Reich mit Edelſteinen gezierte Bruſtſpangen und anſchließende 
Bruſtſchilde von emaillirtem Golde halten vorn den Mantel zu⸗ 


Arm und zog ihn mit ſich fort, bis ſie einen ganz menſchenleeren 
Theil des Bahnſteiges erreicht hatten. Nun ſprach ſie haſtig und 
in außerordentlicher Erregung auf ihn ein. Sie machte ihm 
Mittheilung von dem, was ſie ſoeben geleſen hatte und endete 
mit der leidenſchaftlichen Anklage: 

„Du biſt es geweſen, der auf dieſen Staatsanwalt geſchoſſen 
hat! Leugne es nicht, denn es würde Dir doch nicht gelingen, 
mich von Deiner Unſchuld zu überzeugen.“ 

Mit leicht geſenktem Haupte, doch anſcheinend völlig gelaſſen, 
hatte ihr Arnold zugehört. 

„Ich weiß nicht, wie Du auf eine ſo abenteuerliche Ver⸗ 
muthung gerathen konnteſt. Nein, ich bin es nicht geweſen.“ 

„Rannſt Du das bei dem Andenken unſeres Vaters be⸗ 
ſchwören, Arnold?“ 

„Laß mich mit ſolchen abergläubiſchen Zumuthungen in Ruhe 
— ich bitte Dich darum! — Und wenn ich es nun wirklich ge⸗ 
than hätte — was weiter?“ 

„Danach magſt Du mich noch fragen, jetzt, nachdem Du 
gehört haſt, daß ein Unſchuldiger ſtatt Deiner leidet?“ 

„Pah! — Man wird ihn wieder laufen laſſen, wenn man 
ihm nichts beweiſen kann. An einigen Tagen gelinder Unter 
ſuchungshaft iſt noch Niemand geftorben. Und ich ſoll doch nicht 
etwa hingehen, mich auszuliefern, nur um Deinem Freunde eine 
kleine Unbequemlichkeit zu erſparen?“ 

„So wirſt Du wenigſtens gleich nach Deiner Ankunft in 
Paris an die deutſchen Behörden ſchreiben und ihnen ein Be⸗ 
kenntniß Deiner Schuld ablegen?“ 

„Damit ich ſofort die franzöſiſche Polizei auf den Hals 

lene, ich denke nicht 
daran. Wenn dieſe Dummköpfe zu ungeſchickt waren, mich zu 
fangen — ich für meinen Theil habe gewiß keine Veranlaſſung, 


Gortſezung folgt.) 


literariſchen und künſtleriſchen 


ſächſiſche ſozialdemokratiſche Wahl rechtsliga, 
wecke gegründet worden iſt, um gegen die Abän- 
derung des ſächſiſchen Wahlrechts zu agitiren, iſt von der Polizei 


Gelegentlich dieſer Statiſtik 


Die 


* 


ſammen. Zu beiden Seiten des aus Goldſtickerei und Perlen 
gearbeiteten Rückenſtabes prangt ein in Gold gewirkter und mit 
Perlen beſetzter Lowe nebft einen unter ihm liegenden Kamel 
Reicher Beſatz in Goldſtickerei und Perlen bildet den unteren Ab: 
ſchluß. Eine am unteren Rande ſich hinziehende, in Perlen ge⸗ 
faßte arabiſche Inſchrift in goldenen „kufiſchen Buchſtaben“ 
kündet, daß dieſer Mantel für den ſiziliſchen Normannenkönig 
Robert Guiscard im Jahre der Flucht des Propheten um 528, alſo 
1132 n. Chr., in der „glücklichen Stadt Palermo“ gefertigt wurde. 
Zu den Reichskleinoden iſt dieſes koſtbare Prunkſtück wahrſcheinlich 
unter den Hohenſtaufen gekommen. Dem Kaiſer wurde 
es bei der Krönung von dem kurbrandenburgiſchen Geſandten 
und Abgeordneten von Nürnberg umgehängt, bevor ihm die 
Krone aufs Haupt geſetzt ward. Aehnlich koſtbar find die übrigen 
Kleidungsſtücke des Ornats, von denen einige gleichfalls aus 
Palermo und aus derſelben Zeit ſtammen. Nach dem Eingange 
des heiligen römiſchen Reichs deutſcher Nation find die Reichs⸗ 
kleinodien, zu denen auch das ſog. „Evangeliar Karls des Großen“ 
gebört, in Wien geblieben. Dorthin waren ſie im Jahre 
1796 aus Nürnberg geflüchtet worden. Als Nürnberg ſie in 
den J hren 1824 — 34 zurückforderte, weil es ſeit Alters her 
das Aufbewahrungsrecht beſitze, weigerte man ſich in Wien — 
Kaiſer Franz I. ließ jagen, daß das römiſch⸗deutſche Reich 
aufgelöſt ſei und die königl. bayeriſche Stadt Nürnberg nicht die 
Rechte der ehemaligen Reichsſiart in Anſpruch nehmen könne. 
Die Reichskleinodien ſind alſo in Wirklichkeit herren⸗ 
los — einen Anſpruch auf ſie kann rach juriſtiſchem Urtheil 
Niemand erheben. In der Schatzkammer des öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſes zu Wien ruhen fie, und fie von dort zu reklamiren, 
hat Niemand ein Recht, auch das neue deutſche Reich nicht, weil 
es nicht der Rechtsnachfolger des alten Reiches iſt. 


— 


Ausland. 


Frankreich. Senat. Bei Uebernahme des Präſidiums hielt Loubet 
eine Anſprache, in welcher er die Nothwendigkeit betonte, daß der Senat 
mit größter Umſicht die in Ausſicht genommenen fiskaliſchen Reformen 
prüfe, und daß der Senat ſeine ſo nützliche Rolle als mäßigender Faktor 
nicht herabſetzen laſſe. 

Rußland. Der Botſchafter Fürſt Radolin nebſt Gemahlin und 
Komteſſe Radolin wurden von der Kaiſerin⸗Wittwe empfangen. Dienſtag 
N findet großer Empfang beim Fürſten und der Fürſtin Radolin 
tatt. i 

England. Die Verhandlung über die Berufung des Vertheidigers 
Artons gegen den Auslieferungsbeſchluß wurde beendet. Die Entſcheidung 
wurde auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Griechenland. Die Deputirtenkammer iſt eröffnet worden; Miniſter⸗ 
präſident Delyannis beſchränkte ſich darauf, das Dekret betreffend die Er» 
öffnung der Seſſion zu verleſen. 

Serbien. Die Regierung wird den Bau einer Gürtelbahn um 
Belgrad behufs Verbindung des Save⸗ und Donauufers unternehmen. 
Die Arbriten zur Errichtung des Centralviehmarktes auf der Donauſe ite 
bei Belgrad ſind im Zuge. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culmſee, 20. Januar. Das 25 jährige Reichs jubiläum 
wurde am Sonnabend Vormittag in den ſtädtiſchen⸗ wie in den Privat 
Schulen durch Feſtakte feierlich begangen. Am Abend veranſtaltete der 
Turnverein in der Villa nova einen Feſtlom merz, zu dem auch 
eine große Anzahl von Gäſten ſich eingeſunden hatte. Herr Schuldirigent 
Gieſe brachte den Kaiſertoaſt aus, Herr Zimmermeiſter Bäſell ließ den 
Altreichskanzler hochleben. Im Geſellſchaftsgarten des Herrn C. v. Preetz⸗ 
mann feierte zu gleicher Zeit ein andrer Kreis von Bürgern den Geburts⸗ 
tag des Reiches. Hier hielt Herr Gerichtsſekretär Dun die Feſtrede. — 
Im Handwerlervere in ſprach Sonntag Abend vor einer zahlreichen 
Verſammlung Herr Cantor Krauſe über das Thema: Hexenaberglaube 
und Hexenprozeſſe in Deutſchland. Herr v. Pretzmann erſtattete den 
Kaſſenbericht pro 1894—95. — Der hieſige Vor ſchußverein hat im 
verfloſſenen Jahre einen Reingewinn von 494741 Mark erzielt. Der 
Aufſichtsrath ſchlägt der am 3. Februar ſtattfindenden Generalverſammlung 
folgende Vertheilung deſſelben vor: 10 pCt. dem Reſervefonds; 6 pCt. 
Dividende auf das dividendenberechtigte Guthaben; dem Verbande pflicht⸗ 
mäßigen Beitrag 2½ pCt; 10 pCt. Tantieme dem Kaſſirer und Kontroleur. 
Im ne 1895 find Wechſel im Geſammtbetrage von 944 874,73 Mark 
angekauft worden. Am 31. Dezember 1895 war ein Depoſitenbeſtand von 
164 880,69 Mark vorhanden. Das Mitglieder⸗Guthaben belief ſich an 
demſelben Tage auf 63 442,98 Mark. Die Mitgliederzahl betrug am 1. 
Jannar 1896 352 Perſonen. 

— Culm, 20. Januar. Auf der von den Offizieren des hieſigen 
Jägerbataillons abgehaltenen Treibjagd wurden 67 Haſen ge⸗ 
ſchoſſen. — Ein jähes Ende ereilte am Sonnabend den Knecht Schäfer, 
bedienſtet beim Beſitzer Herrn Winter⸗Kl. Cyſte. Derſelbe fiel von einer 
beladenen Dungfuhre zwiſchen die Pferde, dieſe ſchlugen aus und trafen den 
3 mehrere Male an den Kopf, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

— Brieſen, 20. Januar. Im Kreiſe Brieſen werden die Beſchäl⸗ 
ſtationen Pluskowentz, Dembowalonka und Drückenhof mit je zwei 
Hengſten beſetzt werden. 

— Schönſee, 20. Januar. Zur Erinnerung an die Wiederauf⸗ 
richtung des deutſchen Reiches fand hier im Turnverein ein Familien⸗ 
abend ſtatt, bei welchem der 18 en re Dous, des Tages 
in einer Anſprache gedachte und das patriotiſche Feſtſpiel „Ein Kaiſer⸗ 
wort“ zur Aufführung gelangte. Ein Tanz beſchloß das Felt. 

— Garnſee, 20. Januar. Die Zahl der Mitglieder des hieſigen 
Vorſchußvereins betrug am 1. Januar 426. Der Umſatz im 
Vereinsjahr 1895 betrug 595,750 Mark, der Reingewinn 1300 Mark. Vor⸗ 
ausſichtlich können 5 Prozent Dividende gewährt werden. 

— Gollub, 19. Januar. Zur Reichsfeier waren hier die Häuſer 
Abends prächtig illuminirt. Im Arndt'ſchen Saale wurde ein Kommers 
efeiert. Bürgermeiſter Meinhardt eröffnete das Feſt durch ein Kaiſerhoch, 

farrer Stolze hielt die Feſtrede. Rittmeiſter Anderſonn von dem 
ruſſiſchen Kordon unſeres Nachbarſtädtchens Dobrzyn war auch erſchienen 
und nahm recht lebhaften Antheil. Er brachte „unſerem Wilhelm“, 
Bismarck und der Einheit Deutſchlands wiederholte Hochrufe aus. Zum 
Dank dafür erſcholl auch ein Hoch auf den ruſſiſchen Kaiſer Nikolaus II, 
wozu die Muſik die ruſſiſche Hymne ſpielte. 

— Stuhm, 20. Januar. Wie verlautet, fint die Verhandlungen 
gem der Poſtbehörde und Herrn Kreisbaumeiſter Lucas hierſelbſt wegen 

rbauung eines neuen — ebäudes nunmehr zum Abſchluß gelangt und 
ſoll der Bau deſſelben, ſobald es die Witterung geſtattet, in Angriff ge⸗ 
nommen und bis Ende Oktober dieſes Jahres fertig geſtellt werden. In 
Folge der Zunahme des Verkehrs haben ſich die jetzigen Lokalitäten der 
Poſt ſchon ſeit längerer Zeit als nicht mehr ausreichend erwieſen. 

— Schlochau, 20. Januar. Die hieſige Schützengilde feiert in 
dieſem Jahre das Feſt ihres 50jährigen Beſtehens. Zur Ausarbeitung 
eines Programms für dieſes Feſt, welches an zwei Tagen im Monat 
Juni geſeiert werden ſoll, wurde in der letzten Verſammlung eine aus den 
Herren: Kreisbaumeiſter Dürau, Reſtaurateur Frenz, Geſchäftsführer Golz, 
Uhrmacher Thiel, Kaufmann Gatz und Gaſtwirth Kirſch beſtehende Kom⸗ 
miſſion mer 

— Graudenz, 20. Januar. In einer öffentlichen Verſammlung zur 
Kern über den Bau einer Straßenbahn in Graudenz wurde der 
elde hrende Ausſchuß des Gewerbe⸗Ausſtellungskomitees beauftragt, 
ie erforderlichen Maßregeln au treffen, um die Straßenbahn pom Bahnhof 
bis Tivoli, wenn irgend mög ich bis zur Eröffnung der Ausſtellung her⸗ 
Pan und zunächſt Alles aufzubieten, von der Bürgerſchaft die zum 

au nöthigen Geldmittel zu erlangen. Die gewählten Mitglieder der 
Kommiſſion werden in den nächſten Tagen ſtraßenweiſe bei den einzelnen 
Bürgern Nachfrage halten, ob und mit welchem Betrage ſich die Bürger 
bei dem Unternehmen zu betheiligen gedenken. Daß die Betheiligung 
für den Einzelnen eine durchaus ſolide Kapitalanlage darſtellt, ergab der 
Bericht des anweſenden Herrn Baumeiſter Uebrick aus Thorn, wo⸗ 
nach die Thorner Pferdebahn trotz der enormen Uebelſtände in Thorn in 
dieſem Jahre eine Dividende von mindeſtens 5 Prozent abwirft, und die 
von Herrn . und Baurath Gette aufgeſtellte Rentabilitäts⸗ 
Berechnung. Dieſe Rentabilitätsberechnung ergab Folgendes; Die Stadt 
hat rund 24 000, die Feſte Courbiere 2000 Einwohner, dazu kommen noch 
die Bewohner der auf Graudenz angewieſenen ale ae Ortſchaften, in 
Summa 27 000. Nach einem alten Erfahrungsſaß lann man annehmen, 


daß ljeder Einwohner etwa 15 Fahrten im Jahre macht, das giebt 405 000 

Fahrten. Hierzu kommen diejenigen Perſoneu, die den hieſigen Bahn 
benutzen. Den Verkaufzan Fahrkarten, kann man in dieſem 
200 000 Stück jdägen. Mindeſtens die gleiche Anzahl Rei ſender kommi 
auf dem hieſigen Bahnhof an, ſo daß der Bahnhefsvertehr auf 400,000 
Reiſende geihäßt werden kann. Von dieſen Reiſenden werden viele die 
Straßenbahn doppelt benutzer, jo daß es gewiß beſcheiden iſt, wenn; auf 
den Bahnhofsverkehr nur 150 000 Fahrten auf der Straßenbahn gerechnet 
werden. Demnach würden im Ganzen jährlich etwa 550 000 Fahrten an» 
zunehmen ſein, was bei einem Fahrpreis von nur JO Pfennig einer Einnahme 
von 55 000 Mark entſpräche. Eine Pferdebahn würde 150 160 000 Mark 
eine Gasmotorbahn 300 000 Mark koſten. Die Thorner Pferdebahn hal 
etwa 200 000 Mark gekoſtet, der Betrieb der Thorner Bahn hat im vorigen 
Jahre 49 000 Mark gekoſtet, und dabei wird die Dividende, wie ſchon er⸗ 
wähnt, mindeſtens 5 Prozent betragen. Der Betrieb einer Gasmotorbahn 
würde ſehr viel billiger ſein, als der einer Pferdebahn, wenn auch die 


Amar höher 9.5 a. 339d 
— Argenau, 20. Januar. Bei der Jagd in den Forſtſchutzbezi 
Seedorf und Unterwalde wurden 80 Haſen erlegt. — RE ng or 
5 Bärenberg, welcher im Begriffe war, einem Käufer Holz anzuweiſen 
atte das Unglück, auf einer ſchiefen und glatten Stelle vom Wagen — 
a f agen kam, jo daß ihm ein Rad 
über die Schulter ging und er ſich an der Schulter eine ſchwere Verlegung 
zuzog. — Ein legitimationsloſes Paar hatte in einem hieſigen Kaufmanns⸗ 
geichäft eine Kiſte Cigarren geſtohlen. Die Diebe wurden verfolgt, ihnen 
ie geſtohlenen Cigarren abgenommen und ſie verhaftet, um dem Amts⸗ 
gericht in Inowrazlaw überliefert zu werden. 

— Poſen, 20. Januar. Der Kaiſer hat dem in Poſen garniſoni⸗ 
renden 2. Leib⸗Huſaren⸗ Regiment Pelze verliehen; bekannt⸗ 
lich iſt das 1. Leibhuſaren⸗Regiment in Danzig bereits im vorigen Jahre 
in derſelben Weiſe vom Kaiſer ausgezeichnet worden. 

. Danzig, 20. Januar. Unſer Oberbürgermeiſter Dr. Bau m bach 
liegt ſeit Mitte Dezember ſchwer krank darnieder. Die Krankheit, ein be⸗ 
denkliches Herzleiden, hat ſich in den letzten Wochen ſo ungünſtig geſtaltet 
daß der Zuſtand des Kranken zu den allerernſteſten Belorgnifien Veran- 
laſſung giebt. — Der hieſige Magiſtrat hat heute ſeinen enior, die Stadt 
Danzig einen verdienten, hochgeehrten, treuen Bürger durch den Tod ver⸗ 
loren. Herr Stadtrath Eduard Stobbe iſt heute Morgen geſtorben. 
Seit dem Jahre 1865, alſo ſeit über 30 Jahren, gehörte er als unbe⸗ 
ſoldeter Stadtrath dem Magiſtrats⸗Collegium ununterbrochen an. — Fürſt 
Bismarck hat an General v. Lentze ein anktelegramm für die Begrüßung 


beim Kommers geſandt. 
— Bromberg, 20. Januar. Die von der Oſtdeutſchen Kleinbahn⸗ 
den Kreiſen 


Aktien⸗Geſellſchaft gebauten und betriebenen Kleinbahn in 

Bromberg und Wirſiß haben im letzten Vierteljahr recht gute Einnahmen 
erzielt und zwar a. die Bromberger Kreisbahnen mit dem verhältnißmäßig 
geringen Rübenverkehr: im Ok tober 10 620 Mart im November 11 990 
Mark, im Dezember 15 440 Mark; b. die Wirſitzer Kreisbahnen: im 
Ottober 18 110 Mark, im November 25 440 Mark und im De zember 21 670 


Mark. R 


Loeales. 
Thorn, 21. Januar 1896. 


V [Berionalien] Die evangeliſche Pfarrſtelle in 
Nittel, Diözeſe Konitz, iſt mit dem bisherigen Hilfsprediger Korn 
daſelbſt beſetzt worden. — Der Schuhmachermeiſter Fr. Dopslaff 
in Thorn iſt als Vorſitzender der Ortskrankenkaſſe für das hieſige 
Schuhmachergewerbe vom Magiſtrat beſtätigt worden. 

+ [Bei dem Ordensfeſt] am letzten Sonntag hat, 
wie wir zu unſerem geſtrigen Bericht noch nachtragen, den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe ferner erhalten: Niſchelsky, 
Erſter Staatsanwalt in Thorn. 

—l[Dijonfeier.] Zur Erinnerung an die Gefechte 
Dijon, in denen ſich unſere beiden hieſigen Basen Regt. 
menter Nr. 21 und 61, die damals die Brigade von Rettler 
bildeten, un vergänglichen Ruhm erworben haben, beging das 21. 
Regiment heute eine Feier unter regſter Antheilnahme der ehe⸗ 
maligen Offiziere und der Veteranen des Regiments, ſowie der 
Bürgerſchaft Thorns, welches in teftlihem Flaggenſchmuck prangt. 
Bereits geſtern Abend wurden die in großer Zahl eingetroffenen 
Veteranen — es waren ihrer 96 angemeldet — im kleinen Saale 
des Schütz nhauſes durch eine Deputation des Oſfizierkorps be⸗ 
grützt und willkommen geheißen, worauf ſie auf das feſtli chſte 
bewirthet wurden. Die ehemaligen Offiziere des Regiments, von 
denen ſich rund 50 angemeldet hoben, wurden im Kaſins von dem 
O ſinerkorps begrüßt. Eine beſondere Freude ift dem Regiment 
noch dadurch zu Theil geworden, daß der Vorſtand der Familie 
von Borke, deren Namen dem Regiment vom Kaiſer verliehen 
iſt, Graf von Borcke, Schloßhauptmann von Stettin 
und Mitglied des Herrenhauſes, zu der Feier erſchienen iſt. — 
Heute Vormittag fand um ½11 Uhr Regimentsapell im Hofe 
der Wilhelmskaſerne ſtatt. Das Regiment hatte mit den 
Veteranen im Carree Aufſtellung genommen. Der Kommandeur 
des Regiments, Herr Oberſt Beh m hielt eine markige Ansprache, 
die mit einem dreimaligen Hurrah auf den oberſten Kriegsherrn 
ſchloß. Hierauf wurde der erſte Vers der Nationalhymne 
geſungen. Alsdann ſchritten die Veteranen unter Vorantriti der 
Regimentskapelle und der Fahnenkompagnie die Fronten des 
Carrees ab, worauf die Fahnen unter klingendem Spiel nach 
dem Gouvernement zurückgebracht wurden. Nachdem die Kapelle 
nach dem Hofe der Kaſerne zurückgekehrt war, marſchirten die 
Veteranen unter Vorantritt derſelben nach dem Schützenhauſe. 
Von hier aus marſchirte eine größere Abtheilung Veteranen mit 
der Regimentsmuſik nach dem Kriegerdenkmal, wo ein präch⸗ 
tiger Kranz niedergelegt wurde. Auch die Stadt 
Thorn hatte am Fuße des Kriegerdenkmals einen 
prächtigen Kranz aus Lorbeer, Farren etc. niederlegen laſſen, 
auf deſſen lange weiße Schleife das Stadtwappen und die 
Widmung „Den gefallenen Kriegern des 21. Regiments von der 
Stadt Thorn“ aufgedruckt iſt. Die Veteranen marſchirten nach 
Niederlegung des Kranzes nach dem Schützenhauſe zurück, wo um 
½l Uhr das Feſteſſen für die Veteranen, an welchem 
auch eine Deputation des Offizterkorps, die Feldwebel etc. theil« 
nahmen, begann. Für das Ofſizierkorps und die ehemaligen 
Offiziere des Regiments fand um ½3 Uhr ein Feſteſſen im 
Offizterkaſino ſtatt. Heute Abend finden noch in verſchiedenen⸗ 
Lokalen, im Vittoria⸗Garten, Volksgarten, Wiener Caſs in 


ſchleudert zu werden, wobei er unter den 


Mocker etc. Bataillonsfeſtlichkeiten ſtatt, an denen auch die 
Veteranen theilnehmen. . 
= [In Folge der Amneſtie, die ber Kaiſer aus 


Anlaß der Jubelfeier des deutſchen Reiches erlaſſen, find am 
Sonnabend aus dem hieſigen Juſtizgefängniſſe 56 Inhaftirte 
(19 weibliche und 37 männliche.) Außerdem iſt noch ca 150 
Perſonen, die ihre Strafen bisher noch nicht angetreten hatten, 
die Strafe ganz erlaſſen. — Die Freude bei den Betheiligten, 
die ihnen ſo unverhofft kam, iſt natürlich groß. 

(Aerztliche Standes vertretung.] Der „Reichsan⸗ 
zeiger“ veröffentlicht einen Erlaß, der die Verordnung vom 25 
Mai 1887 betreffend die Einrichtung einer ärztlichen Standes⸗ 
vertretung ergänzt. 

MR [Der Thorner Lehrervereinj beging am 
Sonnabend die Gedenkfeier an die Wiederaufrichtung des Deutſchen 
Reiches durch eine beſondere Sitzung. Die Feier wurde mit einem 
erhebenden Liede eröffnet. Herr Gruhn wald hielt die Feſtrede, 
worin er die Bedeutung dieſes Tages beſonders betonte und mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nach dem Schluſſe der Feier 
trat die Verſammlung in die Berathung des dem Landtage vor⸗ 
gelegten Lehrerbeſoldungsgeſetzes ein. 


r 
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Im Han . 1 hält hiefontd 
um J li Abend baer Gyn hält biefenzDonnerfta. 
einen 191 über are ee Gold zu machen.“ 
aurergeſellen⸗Brüd er ſchaftj hielt am Sonn⸗ 
— — 1 — im Maurer⸗Amtshauſe eine General-Berjammlung 
rechnun —— die Neuwahl eines erſten Altgeſellen, Kaſſen⸗ 
der Tan echnungsreviſion und einige andere Gegenſtände auf 
r In Stelle des ausſcheidenden erſten Alt- 
und fü 5 der bisherige zweite Altgeſelle Czierniewicz aufgerückt 
Kalle — ieſen der Kollege Maciejewski als zweiter gewählt. Die 
N 8 revidirt und mit den vorhandenen Rechnungsbelägen 
wurde die ungen übereinjiimmend befunden; dem faſfenführer 
Jah e Entlaſtung mit anerkennenden Worten ertheilt. Das 
resquartal findet Ende Junt im Maureramtshauſe ſtatt. 
Ro [Auf Beranlaffung der allgemeinen 
w nfereng beutjher Sittlichkeitsvereine 
urde 1894 ein Fragebogen vereinbart, der in 14000 Erem- 
plaren zur Verſendunz gelangte. Aus den eingegangenen Ant⸗ 
2 entſtand der erſte Band des Werkes: „Die geſchlechtlich · 
er; te der evangeliſchen Landbewohner im deutſchen 
en En 25 5 iſt. Beſonders hervorgehoben wird, 
Bahn der Sittli e ihre Pflicht thut, ihre Schüler auf die 
Provinz 8 reg zu leiten und darauf zu erhalten. In der 
Uebelfiä d eſtpreußen wird über die Armuth geklagt, deren 
ſowie 2 * auch durch mangelhafte Nahrung und Kleidung, 
macht. ne ungenügende Lehrmittel in der Schule bemerkbar 
erg an inder, von denen geſagt wird, „ſie verkommen ſtets,“ 
recht — r nur wenig. Schul- und Kirchwege find theilweiſe 
der 4 [Die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung! aus 
2 ogelperſpektive ſtellt ein Plakat dar, welches von dem Komitee 
mehr verſandt wird und nicht nur in Berlin ſelbſt, ſondern 
gelan in ben Provinzen in zahlreichen Geſchäften zum Aushang 
gen dürfte. Man überſieht auf dem Bilde das ganze Terrain 
kleiner usſtellung im Treptower Park mit feinen größeren und 
— Ausſtellungs Gebäuden, gärtneriſchen Anlagen, den 
dä 0 auf denen die Dampfer den Verkehr vermitteln werden 
Ganzen ur 8 Dus Plakat giebt ein ziemlich = . — 
tite eitragen, das Intereſſe für Die Aus⸗ 

ſtellung zu — dazu b 9 J ſſ 
Beranl [Die Amtsvorſteher] werden gegenwärtig auf 
gem nlaſſung der höheren Gerichtsbehörden darauf aufmerkſam 
Euch von ihrer Beſugniß zum Erlaß polizeilicher 
n alle erſügungen wegen Uebertretungen in der Regel 
zu men zur Anzeige gelangenden Fallen auch wirklich Gebrauch 
— machen und davon nur ausnahmsweile abzuſehen, wenn der 
Aatbeftand nicht hinreichend aufgeklärt iſt und zu deſſen Feſt⸗ 
ſorberg die gerichtliche eidliche Vernehmung von Zeugen för er⸗ 
St rlich erachtet wird, oder die Auslegung und Anwendung der 
S raſvorſchriſt zweifelhaft erſcheint. Alsdann iſt allerdinge die 
aba ſchleunigſt an den Amtsanwalt zur weiteren Veranlaſſung 
1 zugeben. Behördlicherſeits wird hierbei bemerkt, daß das polizei⸗ 
io e Verfahren ſchon wegen jeiner Einfachheit und Schleunigteit, 
ab e auch wegen je.ner Koftenfreiheit vor dem gerichtlichen Ver⸗ 
en den Vorzug verdient, und daß es zugleich im Intereſſe 
dur Amtsbezirke liegt, wenn die Ahndung der Uebertretungen 
die 0 polizeiliche Strafverfügung erfolgt, da dann die Strafen in 

Amts kaſſe fließen. 

den. [Bum Verkehr der Proviantämter mit 
Feen Produzenten] wird amtlich geſchrieben: „Von einem 
presse abſcaftlichen Verein iſt zum Thetl auch in der Tages. 
ie erörterte Anregung gegegeben worden, daß die Broviant- 
ber um: Beamten innerhalb ihrer Bezirke bei den Produzenten 
Prüfen elſen möchten, um an Ort und Stelle deren Waare zu 
we und anzukaufen. Auf ſolche Weiſe könne vermieden 
der Produzent mit ſeiner Waare vergeblich zum 
duft angene re, wenn dieſelbe dort bei Ankunft als ungeeignet 
uttiongort feinen werde Auch konne die Waare. am Pro⸗ 
auf Grund ſt vom Proviantamtsbeamten gekauft, demnächſt 
ntamt billigeren Militärtarifs auf der Eiſenbahn zum 
welchen der Abeſabren, die Frachterſparniß aber dem Preiſe, 
9 roduzent erhält, hinzugeſchlagen werden. — Dieſer 
avi. genüber ift darauf hinzuweiſen, daß ſolche Reiſen 
jan antamtsbeamten ſich doch immer nur in beſchränktem 
edqülde würden ausführen laſſen. Die Antäuſe konnen 
werben uur durch die Vorſiände der Proviantämter abgeſchloſſen 
ntaufs welchen in erſter Linie die Verantwortung für das 
gekauft geſchäft und die magazinmäßige Beſchaffenhett der 
Internen Waare zufällt. Die Vorſtände können aber im 
derlaf Ne des Dienftes ihren Amtsfig unmöglich längere Zeit 
Bropıen; Ühre Zahl iſt im Vergleich zu den zu bereiſenden 
welch kttonsgevieten ſehr gering. Weiter würden die Koflen, 
ce folge Reifen verurſachen, doch von den Produzenten 


— 


duden werden müſſen und dadurch ihre Ausſicht auf höhere 
eine beeinträchtigt werden. — Nichtsdeſtoweniger it in 


zelnen Fällen beim Lautwerden entſprechender Wünſche aus 
Lee b e 
amtsbeamte zum Zweck des unm 
= Proputtionegebiet ee haben. Ein beſonders günfiger 
ſolg — ſich ee bisher hierbei . ane en 
erpachtung von Domänen ⸗ Bo 6 
r ber Brooing Weſtpreußen find im Jahre 1895 die Domänen. 
R werte Biſchwalde (Ar. Löbau) und Rehden mit 
ewenau (Kr. Graudenz) pachtlos geworden. Die beiden 
omänen, deren Pachtpertode von 1877 bis 1895 gedauert hatte, 
daben dei der neuen Ausbietung einen Minderertrag von 8629 
Mi, gebracht. Dieſes ungünſtige Ergebniß wird im Allgemeinen 
urch die gegenwärtige gedrückte Lage der Landwirthſchaſt, im 
befonderen dadurch erklärt, daß vom Dominium Bischwulde 3 
eltar abgezweigt und zur Veräußerung in Aus ſicht genommen 
Mnd und daß dem Pächter von Rehden während der neuen 
Lat mul. nicht unerhebliche Aufwendungen für Neubauten zur 
fallen. N 
* [Zuderproduktion.] Im Monat Dezember v. Je 
W We ft preußen in 17 Zuckerfabriten 1 606 13⁰ 
oppelzentner Rüben verarbeitet, in Oſtpreußen in 2 Fabriken 
65 und in Poſen in 18 Fabriken 2839175 Doppelzentner 
Ausgeführt wurden aus Weſtpreußen 127856, aus Dil 
22 4502 Doppelzentner Zucker. Aus Poſen wurde Zucker 
t ausgeführt. i 
> 4 5 Bei einer in der Gemeinde 


+ [Bagdergebniß] 
Gremboczyen abgehaltenen Treibjagd wurden von 26 


Schützen 24 Haſen erlegt. a 
wer 5 die Gewährung von Bei⸗ 


Betreffend 
ü l ur Verfü der Provinzial⸗Synode ge⸗ 
3 es 5 Konſiſtorium der 


ſammelten Kirchen⸗ und Hauskollekte hat 
rovin n eine Verfügung erlaſſen, die Geſuche 
rn d. Is. einzureichen. Die Super⸗ 


pateſtens bis 1. Auguſt upeı 
intendenten PR dieſe Gesuche eingehend zu prüfen bezw. richtig 
Mn Seien und ſich über die Bedürftigkeit der Kirchengemeinden 
gutachtli äußern. 

11 5 mit Rußland.] Vor einiger 
Zeit wurde in Wloclawek von dom dortigen Polizeichef von einem 


Gymnaſial⸗Oberlehrer Bunk at. 


fähig zur Bekleidung von öffentlichen 


auf eine abſchüſſige Lebensbahn gerat 
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hieſigen Gewerbetreibenden, der dorthin gefahren war, um Gelder 
einzukaſſiren, als er um das Viſum zur Rückreiſe bat, bekannt⸗ 
lich die Löſung eines Gildeſcheines im Betrage von 
42 Rubel gefordert. Kurz vorher war hier die miniſterielle Ver⸗ 
fägung eingangen, wonach die deutſchen Kaufleute, wenn ſie in 
Rußland Handelsgeſchäfte betreiben, ohne eine Handelsagentar 
einzurichten, von der Zahlung eines Gildeſcheines befreit ſind. 
Der Polizeichef in Wloclawek wußte von dieſer Verfügung noch 
nichts, nahm aber ſchließlich von ſeiner Forderung Abſtand und 
gab das verlangte Viſum. Dem Herrn Handelsminiſter wurde 
von dem Vorgange Mittheilung gemacht. Derſelbe hat aber ein 
weiteres Vorgehen bei den ruſſiſchen Behörden abgelehnt, da der 
Fall vereinzelt daſteht und ſchließlich in Güte geordnet iſt. 

(22) [Die Benutzung der Viehrampen zu m 
Verladen von Gütern.] Aus Anlaß einer Beſchwerde 
iſt es zur Kenntniß der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Danzig ge⸗ 
kommen, daß die Benutzung der Viehrampen zum Verladen von 
Kartoffeln von der Hinterlegung eines Reverſes abhängig gemacht 
worden ift, in welchem ſich die Verſender verpflichten mußten, für 
Beſchädigungen der Rampen aufzukommen, das Schieben der 
Wagen durch ihre Leute beſorgen zu laſſen u. ſ. w. Eine ſolche 
Beſchränkung des verkehrstreibenden Publikums in der Benutzung 
der auf den Stationen vorhandenen Verlade⸗Einrichtungen erſcheint 
weder durch die Verhältniſſe geboten, noch liegt fie in der Billig⸗ 
keit. Dieſelbe iſt daher überall, wo ſie beſteht, unverzüglich aufzu⸗ 
heben. Es iſt alſo fortab allgemein die Verladung von Kar⸗ 
toffeln und anderer Güter über die Viehrampen zu geſtatten, ſo⸗ 
weit dieſelben nicht zum Verladen von Vieh gebraucht werden. Die 
Verſender ſollen nur verpflichtet ſein, falls bei der Verladung 
außergewöhnlich viel Erde zurückbleibt, die Ladeſtelle wieder durch 
ihre Leute reinigen zu laſſen. 

l Der Weſtpreußiſche Butterverkaufs⸗ 
Verband] hat im Monat Dezember nach Berlin zum Vers 
kauf 43 035 ½ Pfund Butter geliefert (gegen 34935 Pfund im 
Dezember 1894.) Vei einem Verkaufspreis von 90 bis 110 Mk. 
wurden dafür 43 813,75 Mark oder durchſchnittlich für den Ctr. 
101,89 Mk. erzielt (gegenüber 98,39 Mk. im Dezember 1894). 
Der höchſte monatliche DBurchſchnittserlös einer Verbandsmolkerei 
war 105,60 Mark, das Monatsmittel der höchſten amtlichen Noti⸗ 
rungen ſtellte ſich auf 103,2 Mark. Dem Verband gehörten im 
Dezember 1895 an 5 Genoſſenſchafts⸗ und 17 Einzelmolkereien, 
zuſammen 22 (gegenüber 15 im Dezember 1894). 

[Was ſoll der Junge werben?) Dieſe 
bedeutungsvolle Frage tritt jetzt wieder an ſo manchen Vater 
heran; noch ſchwerer laſtet fie auf dem Herzen der Mutter, die, 
wenig vertraut mit den Anſprüchen und Ansſichten der einzelnen 
Erwerbs- und Berufszweige, dem Sohne auch den hingeſchiedenen 
Vater erſetzen muß. Da iſt denn für zweifelnde Gemüther der 
Lehrer und Leiter der Schule die nächſte Stelle, wo Rath geſucht 
und gern gegeben wird. „Sie müſſen ja meinen Jungen am 
beſten kennen —, was meinen Sie wohl, was wir aus ihm 
machen?“ Und meiſt iſt das Wort des befragten Lehrers 
ausſchlaggebend für die Wahl des Berufes. Oft auch läßt man 
ſich von Großmutter oder Tante beeinfluſſen, die von den 
Vorzügen des verzogenen Burſchen einen gar eigenen Begriff 
haben und ein Genie erſten Ranges in ihm ſehen. Dann werden 
die verſchiedenen Berufsarten durchgegangen, abgewogen und 
kritiſiert, da wird gewählt und wi der verworfen und ſchließlich 
dem unreifen Jungen die Entſcheidung überlaſſen: „Nun ſag, 
mein Sohn, wozu haft Du Luſt?“ Der greift dann aufs 
Gerathewohl zu, nach vier Wochen wird anders entſchieden, und 
daun noch einmal umgeſat telt, man iſt auf dem beſten Wege zu 
einer verpfuſchten Exiſtenz. Nicht der Knabe allein hat bei der 
Berufswahl zu entſcheiden, ſondern die gereifte Erfahrung ſeiner 
natürlichen Rathgeber — unter Berückſichtigung der Anlagen 
und beſtimmter Neigungen. Und es ift in der Ordnung, daß 
man auch die Lehrer dieſen natürlichen Rathgebern zurechnet und 
der Schule eine bedeutſamere Stelle bei Entſcheidung jo wichtiger 
Fragen giebt, als dies früher ber Fall war. Auch der Geſchäfts⸗ 
mann und Handwerksmeiſter hat ſich häufig daran gewöhnt, ſich 
bei Bedarf von Lehrlingen an den Leiter der nächſtliegenden 
Schule mit dem Geſuch um Zuweiſung von jungen Leuten zu 
wenden. Um jo beliebter iſt dies Verfahren geworden, als der 
Lehrer oft beſſer den Charakter der jungen Leute kennt, als die 
eigenen Eltern, die auf Charaktereigenſchaften wenig achten, die 
doch gerade für eine Lehrzeit ſehr ins Gewicht fallen. Da iſt 
vor Allem die Willigkeit, keine Arbeit zu ſcheuen, und die 
Abneigung gegen Rohheit und Brutalität. Lehrjahre ſind keine 
Herrenjahre, Lehrlinge haben ihren Beruf zu lernen, aber nicht 
ſich im Rowdy hum zu üben. Und über ſolche Charakteranlagen 
urtheilt Niemand zutreffender, als ein Lehrer der Jugend. 

— [Strafkammerſitzung am 20. Januar rül 
Gerichtsaktuar Otto Rau ſch von hier, der im vorigen Jahre bei der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft als Hilfsarbeiter beſchäftigt war und dann flüchtig wurde, 
weil er ſich verſchiedener Vergehen im Amte ſchuldig gemacht hatte, hatte ſich 
zunächſt wegen Urkundenfälſchung zu verantworten. Ihm wa - 
vor, daß er fälſchlich eine Entlaſſungsanzeige angefertigt und der hieſigen Ge⸗ 
fängniß⸗Inſpektion zugeſandt habe, auf Grund deren ein in Unterſuchungs 
haft befindlicher 8 entlaſſen wurde, daß er ferner Akten und Piecen 
bei Seite geſchafft und daß er endlich, nachdem er flüchtig geworden, in 
Bromberg in einem Hotel mehrere Tage logirt und das Hotel dann heimlich 
verlaſſen habe, ohne das Logis zu bezahlen. Der oe: war im vollen 
Umfange der Anklage geſtändig und ſuchte ſeine andlungsweiſe damit 
zu enuſchuldige daß fein Beruf ein verfehlter geweſen jei und daß er den⸗ 
ſelben nur auf Zurathen ſeiner Verwandten ergriffen habe. Er ſelbſt habe nie 
Luſt zu demfelben gehabt und fo ſei es gekommen, daß er ſeine dienſtlichen 
Obliegenheiten mit Widerwillen verrichtet und vernachläſſigt habe. Der Ger 
richtshof verurtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß, erklärte ihn auch für un⸗ 

Aemtern auf die Dauer von 2 Jahren. 

odor Haeſecke aus Cum die 
ze Laſt gelegt, 4000 Mark, welche 
in Culm zum Umwechſeln anver⸗ 
welche ihm die Beſitzerfrau Elle⸗ 


— Demnächſt betrat der Buchhalter The 
Anklagebank. Ihm war, wie erinnerlich, 
ihm ſein e — en er 
traut hatte, veruntreut, ferner ark, - 5 
rick 95 Borzyszkowo 2 ba abi 75 . 95 
Au eſer Ange war ge „ 

au ce alla 3 5 en ſei 0 daß er die Abſicht gehabt 
ehen, um dort ein neues Leben zu beginnen. Zu 

dieſem Zwecke habe er ſch das Geld verſchafft. Auf der Reiſe ins Ausland 
ſei er nach Rotterdam gekommen, wo ihm 3000 Mark abhanden gekommen 
es ie 2 fi nbfraf an en 

erkannte gegen ihn auf eine ngnißſtrafe von a 

5 u ae auf Verlust 1 bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 4 Jahren. — Am 14. Oktober 1895 entſtand im Gaſthof zum grünen 
Jäger in Mocker zwiſchen mehreren Civiliſten und Soldaten eine Schlägerei, 
bei welcher der Gefreite Dunkel vom 15. Artillerie⸗Regiment mit Stöcken und 
Meſſern von den Arbeitern Voleslauz Wenglikowski, Anton Ulac⸗ 
zewski und Anton Szatkows ti aus Mocker arg mißhandelt wurde. 
Die drei letzteren Perſonen wurden zu einer Gefängnißſtrafe von je vier 
Monaten verurtheilt, von welcher Strafe dem Wenglikowski und Ulaczewski 
je 2 Monate, dem Szatkowski 1 Monat als durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt abgerechnet wurden. — Wegen Entwendung von Klei⸗ 
dungsſtücken wurde die Dienſtmagd Hedwig Da 4 anecka aus Schar” 
neſe zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Manaten 2 Wochen verurtheilt. — 
Den Arbeitern Anton Czajkowski und Albert Kwiatkowski aus 
Mlienietz wurden wegen gefährlicher ar eine einjährige 
bezw. zweijährige Gefängnigftrofe auferlegt- sajtowafi 2 jofort — 
Haft genommen. — Es wurden ferner verurtheilt: Der Arbeiter Anton 
Chamkiewicz aus Mocker I 85 Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
falle zu 4 Monaten Gefängniß, der ij lergeſelle Johann Gol da u, ohne 
leen Wohnſiz, wegen Helelvigung in ame Faden und fahrlaſſiger 


habe, ins Ausland zu 


ſeien. Ueber den Verbleib die] 


] Der frühere 


rf die Anklage 
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Brandſtiſtung zu ſechs Wochen Gefängniß und der Arbeiter Joſef 
Wisniewski aus Marienhof wegen ſchweren Diebſtahls zu neun 
Monaten Gefängniß 

[Die Maul- und Klaueuſeuche] iſt unter dem Rindvieh 
des Beſitzers Golembiewski⸗Thorn.⸗Papau feſtgeſtellt. — 
Erloſchen iſt die Seuche unter den Rindviehbeſtänden des Gaſtwirths 
Harbarth und des Beſitzers Theordor Pfetzer in Dorf Steinau und 
unter dem Rindvieh in Goſtkowo und Turz no. 

„ [Polizeibericht vom 21. Januar.] Gefunden: Ein 
goldener Trauring am Uferbahngeleiſe; ein Gumiſchuh auf dem Neuſtädt. 
Markt; eine großo Tiſchdecke in der Fiſcherſtraße; ein W 
Quittungsbuch mit Quittungskarte Nr. 4. auf den Namen Auguſt Try⸗ 
kowski, im Polizeibriefkaſten. — Eingeliefert vom kgl. Amtsgericht: 
Ein Schnapsglas, ein Glasteller. — Verhaftet: Eine Perſonen. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Januar. Die F iſch⸗ 
13 cht gewinnt in Polen immer größeren Umfang. Es beſtehen bereits 
ieben große Unternehmungen zur Züchtung von Karpfen, Schleien und 
Hechten, die ſehr reiche Erträge abwerfen. 
Podgorz, 20. Januar. Der Vorſtand unſeres Wohlthätig 
keitsvere in ernannte ſämmtliche Mitwirkende bei dem am Sonnabend 
veranſtalteten Feſtſpiel zu Ehrenmitgliedern des Vereins. 


Neueſte Nachrichten. 

Schwerin i. Mecklbg., 20. Januar. Aus Cannes wird 
gemeldet: Nachdem die beiden letzten Nächte ruhiger verlaufen 
ſind und die Nahrungsaufnahme eine beſſere geworden iſt, hat 
. 5 1 6 15 wieder gehoben und iſt 

vorhanden, daß der Großherzog demnä ei 
das — en können. 2 e 
armſtadt, 20 Januar. Der Großherzog empfin ute 
den bisherigen preußiſchen Geſandten Graf . When, ER 
Abberufungsſchreiben überreichte. 2 

Tours, 20. Januar. Der Kardinal Meignan, Erzbiſchof 
von Tours wurde heute Vormittag von ſeinem Diener todt im 
Bette aufgefunden. 

Petersburg, 20. Januar. Während einer Tagesvor⸗ 
ſtellung im Holz ⸗Theater in Jekaterinoskaw entſtand ein Brand, 
der das Theater vollſtändig zerſtörte. Bis 11 Uhr Abends waren 
49 Leichen geborgen. 

Berlin, 21 Januar. An der Bergmann: und Frieſen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke brach geſtern Nachmittag kurz nach 5 Uhr in einem 
Poſamentier⸗Laden ein Großfeuer aus, welches die unterſten 
Etagen ergriff. Eine Frau und ein Kind fanden den Erſtickungs⸗ 
Tod. Die übrigen Perſonen wurden gerettet. 

Berlin, 21. Januar. In der Nacht gegen 1 Uhr brach 
in der Bibliothek des Königlichen Schloſſes ein Feuer aus. Die 
raſch herbeigeeilte Feuerwehr fand den Raum mit Rauch ange⸗ 
füllt und mußte die Leitern gebrauchen, doch genügte eine 
Handdruckſpritze, um das Feuer bald zu löſchen. Der Schaden 
in der Bibliothek ſoll bedeutend ſein. 

Wilna (Rußland), 21. Januar. Drei Wagen mit 24 
Hochzeitsgäſten fuhren über die mit Eis bedeckte Düna bei Wilna. 
Das Eis brach und alles verſchwand in den Fluten. Bis jetzt 
ſind 11 Leichen aus dem Waſſer gezogen. 

In ſterburg, 21. Januar. Die Buſchwärter Schobert und 
Kirm wurde bei Wiepeningken von Waldarbeitern ermordet. Die 
Thäter wurden verhaftet. 

Der vielgenannte Berliner Landgerichts⸗ 
direktor Brauſewetter der plötzlich geiſteskrank geworden 
war, iſt jetzt in einem Anfalle von Tobſucht, wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, geſtorben. Das Leiden äußerte ſich bald in tiefer Melan⸗ 
cholie, bald in Wahnvorſtellungen, ſchließlich in gräßlichen Tob⸗ 
ſuch tsanfällen, welche letzteren die Behandlung ſehr ſchwierig 
machten, umſomehr als Brauſewetter herzkrank war. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 21. Januar um 6 Uhr früh über Null: 0,79 
Meter. — Lufttemperatur — 5 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Mittwoch, den 22. Januar: Wenig veräudert, Nieberfchlag, 
Starker Wind. 
Für Donnerſtag, den 23. Januar: 
Niederſchläge, nahe Null. 
warnung. 


Wolki 


mit Sonnenſchein, 
Lebhafter Wind. 


Sturm⸗ 


Marktpreiſe: 
Stroh (Richt⸗)/ 2 au 4 5. 


N 50) 5, — Hechte — 801 11— 
rtoffelnln. . 50 Kilo 130 180 arauſchen „ 1-1 (— 
Rindfleiſch 1 Kilo | - 80— 90] Barſche „ 601 1— 
Kalbfleiſc fh „ 60 1/— Zander a 1120| 1/40 
Schweinefleiſch. „ - 90 1—|Karpfer Bi 1/40] 1160 
Geräuch. Speck. 5 1/20) 1/40)Barbinen . 2 
ei . = 1120] 1140/Weißfifche „ 1201-140 
eine fleifh „ 1-80] 11—|Puten . Stück 3 —| 6— 
utter. 7 120 2. —[Gänſe a —1 9 — 
Eier Schock] 350 4 — [Enten Paar | 350 5 — 
Krebſe „ -= Hühner, alte . Stück 1— 1/80 
Aale Kilo — — [--, junge Baar | 1150) 1180 
Breſſen „ I-60 se Tauben „ 2 601 — 80 
Berliner zelegraphiſche Schlußeourſe. 
21. 1. 20. 1. 1 2 21. 1. 20. 1 
Auff, Roten. p. Onsa [217,20 217,20 fe Jul. Jauuat 3,75 158.50 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,60 216,55] ſoco in N.-Hork 74½ 74.— 
Preuß. 3 pr. Conſols 90,25 | 99,25 Roggen: loco. 122,— 122.— 
Preuß. 30½ pr. Conſols 104,70 104,80] Januar 122,50 122,50 
reuß. 4 pr. Conſols 105,90 105, Mal 125,75 125.50 
ch. Reichsanl. 3% 99,20 99,25 Juli 126,75 126 75 
Disch. Rchsanl. 3½% [104,75 | 104,80 In afer: Januar a ee 
55 N EN — 868 Stk 22,— 121,25 
oln. r r a 1 
Weſtpr. 3½% Pfudbr. 100,60 | 100,60 a Januar un 2” 
Disc. Comm. Antheile 200,90 | 208,50 Spiritus 50er: loco.] 52.30 52,— 
Defterreich. Bankn. 168,20 168,10] 70er loo. 32,80 32,50 
. „ | 70er Januar 37.60 37,50 
Tendenz 30 . fef er. till. 70er Mai 38,40 38,20 


Wechſel ⸗Discont 4%, Lombard Zinsfuß deutſche Staats ⸗Anl. 
4 %, für — 5 1 


5 %, 


Restaurant „Zur Reichskrone“, 


Katharinenstrasse 7, a 
Hierdurch bringe ich zur gefälligen Kenntniß, daß ich auch die 


oberen Näumlichkeiten 


meines Reſtaurants auf's Beſte eingerichtet habe und empfehle ich di 
den verehrlichen Vereinen freundlichſt zur Benutzung. 8 
Für aufmerkſame Bedienung werde ich wie bisher bemüht fein. 


Hochachtungsvoll Theel. 


m ÖLE A 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung.] etage 


jedes 


Bekauntmachun 


u i it 333 = 
Für das Gierteljahr 1. Januar bis 31. März 1896 19 wir folgende Holzver⸗ 


v. Js. nach vollſtändiger Durchſicht der Zahl 


kaufstermine anberaumt: i De N SIR Königliche Oberförjterei Schirpitz. papiere laut Anmeldung an das ſtatiſtiſche 

1) Mitt „den 22. tar, Vorm. 10 Uhr im Oberkrug zu Penſau, Fe 9 io ae 2 Nr : 

2 Mang 10. Sebrur , 10 „ , Scenſeſhen Heute zu dienen,. Am Mittwoch den 22. Januar d. J, von vormittags 10 Uhr ab 8 | 
17 0 


10 „ , Mühlengaſthaus zu Barharken, ſollen in Ferraris Gaſthaus zu Podgorz aus der Totalität der Schußbezirke 12355 w. 
Karſchau und Rudak: See ee 
12 Stück Kiefern⸗Bauh, mit 5,57 Fm., 60 Bohlſtämme, 140 Stangen 
1. Kl., 30 Stangen 2. Kl., 642 Rm. Kiefern⸗Kloben, 315 Rm. Kiefern⸗ 
Knüppel 2. Kl., 69 Rm. Kief.⸗Reiſer 1. Kl., 200 Rm. Kief.⸗Reiſer 3. Kl.; 
von den Schieſplatzflächen der Schutzbezirke Ruhheide und Lugau: 
1800 Kief.⸗Stangen 1. Kl., 2050 Kiefern⸗Stangen 2. Kl., 1875 Kief.⸗ 
Stangen 3. Kl., 3,75 Hdrt. Kief.⸗Stangen 4. Kl., 400 Rm. Kiefern: 
Kloben, 23 Rm. Kiefern⸗Knüppel 1. Kl., 196 Rm. Kiefern⸗Knüppel 2. 
Kl., 137 Rm. Kiefern⸗Reiſer 1. Kl., 3900 Rm. Kiefern⸗Reiſer 3. Kl.; 
aus dem Schutzbezirk Schirpitz, Jagen 261 (Bahnhof): 
171 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 89,36 Fm., 8 Bohlſtämme, 10 Kiefern⸗ 
i Stangen 1. Kl., 5 Kiefern⸗Stangen 2. Kl., und 229 Rm. Kief.⸗Kloben 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 17. Januar 1896. 


Der Oberförſter. 


” " 


3 " * 4 . 
43 „ Mä „ „ Oberkrug zu Penſau. 


s „ 2. März, 50 10 1 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Holz⸗ 


ſortimente: | N ale 
x I. Einſchlag vom Winter 1894 5 (trockues Holz)) 
a) Ollek und Den: 242 Rm. nen und 97 Ku. Bar 2. Cl. 
fig 


( f 
b) Guttau ca. 300 Rm. Kiefern⸗Kloben, 110 Rm. Spaltknüppel, 550 Rm. Stubben 
und 50 Rm. Eichen⸗Reiſig 3. Cl. (Strauchhaufen) 
e) Steinort: 98 Rm. Kiefern⸗Kloben und 45 Rm. Stubben. 
II. Einſchlag vom Winter 1895 6 (friſches True . 
a) Barbarken: 1) Jagen 38, 46, 48 und 50 (Schläge): ca. 800 Stück Kieſern⸗Buholz 
3.—5. Cl., 250 Stangen 1.— 3. El, ſowie Kiefern⸗Kloben, Spalt⸗ 
knüppel, Stubben und Reiſig 1. Cl. N: 
2) Totalität (Trocknis und Durchhiebe): Kloben, Spaltknüppel und Reiſig 
2. Cl. (Stangenhaufen). 8 

b) Ollek: 1) Jagen 58, 70 und 74 (Schläge): ca. 300 Stück Kiefern Bauholz 4. u. 
5. Cl. und 150 Stangen 1.—3. Cl., ſowie alle Sortimente von 


0 zuſammen 2 
Milttärbevölterung (einihl. Beſatzung 
der Forts u. f. w.) 


Ergebniß der Volkszählung 1890: 21.170 
Zivilperſonen (weniger 1464), 5840 Milit 
perſonen (weniger — 1824) zuſammen 27 018 
(weniger = 3288 Wohnhäuſer (wie vor) 
(weniger = 237). 

Es beträgt ſonach die Zunahme in 
letzten 5 Jahren in Prozenten bei (1464 m 
Zivilperſonen) der Zivilbevölterung rd. 7% 
bei (3288 mehr) der Geſammtbevölkerung Tr 
120, bei (237 mehr) Wohnhäuſern 23,7% 

Thorn, den 17. Januar 1896. (342) 


Der Magiſtrat 
Kaufmännischer Verein. 


Sonnabend, den 25. Januar ch 
Abends 8 Uhr, 4 

im großen Saale des Ariushofih 
II. Winter vergnügen, 
Der Vorstand. 


Eisbahn Grübmühlenteih 


Glatte u. bombenſichere Bahn 


Brennholz. 18 

2) Jagen 87 und 88 (an der Birglauer Kieschauſſee): eg. 70 grüne 
Stangenhaufen (6—7 Mtr. lang) und Jagen 79 (an der Föt ſterei) 
ca. 150 Rm. Reiſig 2. Cl., Knüppelreiſig von 1— 2 Mtr. Länge). 

3) Totalität (Trocknis): Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 2. Cl. 
(meiſt trockene Stangenhaufen). 

o) Guttan: 1) Jagen 94 Schlag an der Guttauer Feldkante) ca. 250 Stück Kiefern- 

Bauholz 4. u. 5. Cl., ſowie alle betreffenden Sortimente von Brennholz. 

2) Jagen 70, 74 und 97 (Schläge): ca. 300 Rm. Kiefern⸗Kloben, 110 
Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 800 Rm. Stubben und 160 Rm. Reiſig 
1. Cl., ſowie ca. 30 Eichennutzenden und 20 Rm. Eichen⸗Kloben und 


3) Zotaltht (Lrodniß): Riefern-Rloben, Spafilnäppel und Stubben. 2 Oelpalmen-Seifenpulver, ai 


d) Steinort: 1) Jagen 111, 133, 136, 103 und 106 (Schläge): ca. 200 Rm. Kiefern⸗ Fabrikat d 
19 #3 ahri at der 
Stettiner Kerzen⸗ und Seifenfabrik in Stettin, 
beſter und billigſter Erſatz für Seife, 


große Waſchkraft bei deukbarſter Schonung der Wäſche, angenehmer, veilchen 
artiger Geruch, bequemſte Verwendung. 


2) Jagen 125 (Durchforſtung): ca. 150 Rm. Kiefernreiſig 2. Cl. (grüne 
und halbtrockne Stangenhaufen). 
3) Totalität (Trocknis): Kloben, Spaltknüppel, Stubben u. Reiſig 2. Cl. 
Bemerkt wird noch, daß das minderwerthige Holz aus der Totalität (Trocknis) zu 
ermäßigtem Taxpreiſe verkauft werden wird. 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilen die betreffenden Belaufsförſter. 


8 890. i i ige. ' tehend 14 

Thorn, den 4 9 Magistrat (147) Ba 8 pro N a ½ Pfund 20 Pfennige. Zu haben in N en Allen geehrten Herrſchaften zur Kenntnfß, 

| = S | D e ee ut Diners Déjeuners, Soupe 

5 n Dann, . Krajewski, ütz, . M. Wendisch Nachf. > ) Iers, Soupers, 
Zwangsperfteigerung.: 2. 5 Tee e „Gus seh, Apofph Leetz, Carl Sakriss, A Wollenberg, ſowie auch — — Schüſſe in — 
Im Wege der Zwangavollſtreckung 8 > [Moritz Kaliski, Julius Mendel, S. Simon, Joseph Wollenberg. Haufe prompt und billig unter Garant 


ſind gemeldet: 

a) Geburten: 

1. dem Bäckermeiſter Carl Seibicke S. 
2. dem Schiffsgehilfen Andreas Szat⸗ 
kowski Zwillinge T. S. 3. dem Kanzlei⸗ 
diätar Guſtav Kleiſt T. 4. uneheliche T. 
5. dem Hilfsbremſer Joſeph Jankowski Ik& 
S. 6. dem Tiſchler Guſtav Sehm ran 
T. 7. dem Gymnaſial⸗ Oberlehrer 


ausführe. | 

Auch empfehle ich meine Kochſchule 1. 
eneigten Berückſichtigung. Anmeldung jede 
Bei bei dem Oekonom des Ulanen⸗O ſizier · 
Caſino in Thorn. (339) | 


Wir offeriren unſere (2980) Carl Böhme, Koch. 
Eine lüchtige Kinderfran 


Dachpappen⸗, Cheer⸗ u. Asphalt-Produkte: Sl r e ee alen 
aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik & Ein Ko chlehrling 


f ; zu Fabrikpreiſen. N > kann ſich melden. (340) 
10. dem Schiffsführer Auguſt Wegner * Gebr. P icher t, Thor n-Gulmsee, Si e eee ene: 3m 
T. 11. anchelche T. 12. dem Schuh, E Fohlen, galt, un Baumaterialien · Handlung und Mörtelwert. E Dir don Sten Oberbüngetmeifer eee 


x 7 ian i in der III. Etage des Hauſes 
macher Ignatz Mrugowski T. 13. dem Seer Se ute I 37 bewohnten Räumlichkeit 
Atbetter Marlan Gralewsti T. 14. dem LD e Cntr 


ſoll das im Grundbuche von Stewken, 
Band 1 Blatt 57 auf den Namen er 
Beſitzer Heinrich und Friederike 
geb. Finger-Haase'ſchen Eheleute ein 
getragene, zu Stewken belegene Grund 


ſtück am 5 
24. April 1896, 
Vormittags 10 Uhr N 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Getichteſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtuck iſt mit 0 19 Thl. 
Reinertrag und einer Fläche von 15152 
Hektar zur Grundſteuer, mit 45 Mk. 
Nuͤtzungswerth zur Gebäudeſteuer veran 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 


Küche und Zubehör, Waſſerleitung find vo 


etwaige Abſchatzungen und andere das — nn ai 8 f . (4324) 

Grundftüd' betreffende „Nahmweifungen,f 1. Franz Osmanski 12 Tg. 2. Erich D. N. Dietrich & Son 

ſowie beſondere Kaufbedingungen können] Friedrich Ludwig Emil May 2 J. 11 M. Eh Th * 1 15 Eine Wohnung, 

in der Gerichtsſchreiberei, m V Se bn er 5 J. 6 Mon. 4. . ompson 3 a e ER 40 — 75 

eingeſehen werden. ( tto Döring 3 J. 5. eine uneheliche 5 ' Daſelbſt eine kl. W. 1 
Das Urtheil über die Ertheilung des] Tochter 16 Stunden. 6. Kellner Carl] Seifen pulver Fin nenen weaebnllen Behne | 

Zuſchlags wird am Auguft Fehlauer 30 J. 11 Mon. 7. nA elmsplatz ſind im Erdgeſchoß, 10 


ilhelm: 
e und im Dachgeſchoß je ein 
e e aus vier Aae Me 
gubehör u. Badeinrichtung don jojort ode 
1. April 1896 ab zu vermlethen. ' | 

(4846) Conrad Schwartz: 

ine kl. Familienwohnung, 4 Zimmer, 
E Entree, Küche und Zubehör Seiter, 
Nr. 37, 4. Etage für Mk. 500 b. 1, Apel 
zu vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Neubau Schulſtr. 10 le 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu, vermiel 


Chauſſeeaufſeher⸗Wiw. Mathilde Schwarz] 
geb. Kittlitz 68 J. 9 M. 8. Johann g 
Szatkowski 1 Tg. 9. Marie Szat⸗ 
ep 1 Tg. 10. Arbeiter Joſeph 
0 \ ROANUGNSHUNE Wlodarckt aus Mocker 46 J. 11 Mon. 
AKönigliches Amtsgericht. 11. Maurer-Wtw. Caroline Müller geb. 


Bekanntmachung. Arndt 72 J. 11 M. 12. Hospitalit 


Auf dem ſtädtiſchen Klärwerk (Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt) werden täglich größere Mengen 


Düngerkuchen 


25. April 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Thorn, den 17. Januar 1896. 


und im Gebrauch billigste und bequemste 
Waschmittel der Welt. 
Man achte genau auf den Namen 


br Thompson“ und die Schutzmarke 
Mu 25 „Schwan“. 8 


Zu haben in Thorn: Anders & Co., L. Dammann & Kordes, 
M Kaliski, Ant Koczwara, A. Majer; H. Netz, Gustav 
Oterski Nachf, R. Rütz, S. Simon, J. 1 Wendisch Nachf 


izirt. Dieſelben enthalten außer einer 15. 140 6 
bee Se Fhnsrtfe 1 N bear & 7 Alexander Szyminski 34 — C4. Bebe. 
werthen Beſtand an Stickſtoff, osphor⸗ %° 0 5 4 
Ki, al und| Kalk. zum ehelichen Auf gebote. 0 2 —.— Küche u. re 2 4 | 


1. Kunſtgärtner Konſtantin Dromowicz 
und Marianna Bilinski. 2. Arbeiter 
Herrmann Auguſt Stach und Hermine 
Johanna Louiſe Olm. 3 Maler Stanis⸗ 
laus Katlewski und Marianna Damrat: 
4. Sergeant⸗Horniſt im Pionier⸗Bat. 
N. 2 Oskar Merſeburg und Valerid 
Chmielewski. 5 früherer Kellner Franz 
Albert Hauck und Henriette Sophie 
Marie Schulze. 6. Arbeiter Simon 
Kaminski und Catharina Milarska. 7. 
Schiffer Guſtav Friedrich Schönrowski 
und Emma Juſtine Freitag. 8. Schneider⸗ 
geſelle Bernhard Knop und Wiw. Fran⸗ 
isla Roſalie Talanka geb, Zaremba. 9. 
Ciſeleur Traugott Gotthold Kubiſch und 
Louiſe Marie Bandow. 10. Bäcker 
Johann Gorczewicz und Wilhelmine 
Erneſtine Herrlich. 11. Feldwebel und 5 
Zahlmeiſter-Aspirant im Juf⸗Regt. Nr. 21 
Herrmann Goike und Martha Radmann. 
12 Arbeiter Paul Richard Emil Holz! 
und Anna Eliſabeth Gühler. 13. Dach⸗ 
decker Auguſt Bernhard Rohde und 
Theophilia Wolſchleger. 14 Schuh⸗ 
macher Carl Friedrich Wilhelm Pieler 


Um den Dungwerth dieſes Fabrikats für 
die hieſigen land⸗ und gartenwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe feſtzuſtellen, werden dieſelben 
zunächſt in beliebigen Mengen zu Verſuchs⸗ 
zwecken koſtenlos abgegeben und können auf 
dem Klärwerk in Empfang genommen werden. 

Die betreffenden Intereſſenten werden er⸗ 
ſucht ſich dieſerhalb bei der Verwaltung der 
Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke bezw. bei 
dem Maſchinenmeiſter des Klärwerks zu 
melden. (303) 

Thorn, den 16. Januar 1896. 


i Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem ſtädtiſchen Baushof am Brücken⸗ 
thor ſollen am 
Mittwoch, den 22. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
die von dem Abbruch des Schankhanſes II 
herrührenden Holzmaterialien, ſowie eine 
Anzahl von Zintröhren und Latrinenkübeln 
öffentlich meiſtbietend verkauft werben. 
Die Bedingungen werden vor dem Termin 
an Ort und Stelle bekannt gemacht werden. 
Thorn, den 20. Januar 1896. ö 


Der Magiſtrat 


1 freundl. Wohn. m. 2 großen Zimm. ne 
h. Küche v. 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3 


Segierjtrage 5, 
Parterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, Badeein“ 
richtung nebſt Zubehör, evtl. auch Stallung 
vom 1. April zu vermiethen. Dauben, 
mne herrſchaftliche, zu Thorn, Brom 
& berger Berfast, Gartenſtr. 64, Ech 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, bestehend 
a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree 
emeinſ. Waſchküche u. Trockenboden, Keller 1 
Podenr. p. ſof. od. 1. Januor 1896 z. verm⸗ 
(4668) David Marcus Lewin, 


| Hader ſtraße 23, a 
Typen ,,, ZEN an iſt eine jchö f dlich ohnung, beſte 
N 60 T NR Unübertroffen d aue 6 Zimmern u. Zubehör vom 1. Apel 
AN N 4 / I) 415 er. zu vermiethen. Näheres bei ö 

ER schünnsitsitte III ku — . 
6 ge, immer, 5 


allem Zubeh. f. ö 
v. 1. April zu verm. Emil l — 4 


Eine herrſchaftliche Wo „chm 
\ 7 VW & ſtraße eli v. 1. 1500 
echt mit AV 4 ab zu vermiethen. V. Soppart 
4 f Ki. möbt. Zimmer, 12 Mir jo # 

4 arts Pfellring und Drogerien. — — Penne 2, LEE 
unte pfellring e, , Pf, in TZiasend gb 1. G E öbl. Zimmer . ı 5d. 29.0 1.8 
J. v. II. Ie adatz Wwe., Schillſtr. 5 


Lobo d 2 Mark 30 Pfg. „; . 
. Domnban -Celdlotterie 
Metzer Dombau 6261 beldgeninne. 


Hauptgewinn 50,000 Mark, 


ersendet, solange der Vorrath reicht, F A. Schrader, Hannover. Gr.Packhofstr.29. 


In, Thorn zu haben bei: Bernh Adam, Bantgeihäit St. von 
‚.Kobielski, Kaufm., Breiteſtr. 8, Ernst Lambeck, Rathsbuchdruck rei. 


und zur 
Hautpflege. 


Metzer 


se [und Anna Mathüde Auguſte Koßur. „ß rr o ease, mübl. Shen . 7 
Dombau:Geld-Lotterie] 1. eller, Si Gand Fredrich gal Zum chem. Reinigen) esse: 2. ee Sete 12.0 
bowsky und Henriette Albertine Maria] Ju. Faſſonirenv Herren u. Damen Antiquarisch MÖbl. Zimm. zu den Gerechteſt⸗ 


e 


ung i 
vom 7.15. Wer 1896. IKomall. 16. Lithograph Guſtav Feſſel 
6261 Geldgewinne. und Augufte Pirling. 17. Schiffseigner 
200 000 Matt, 


ewinn: k. Arie statt 2 Mark. 
Losſe u 80 Mk. (inet Neichoſtumpel.) brecht geb. Hildebrandt. empfiehtt ſich die allrenommierte einz ge echte 2 Erzählun Ri aus der Gee Thorn's 


ſtmd zu beziehen durch die d. Eheſchließungen. jeminn' Yon, Adolf Ing = le 10 Dann, ‚dee 
Expe der Thorner Big: " 1. Stellmacher Hugo Otto Herrmann Ian Karznarkiewieg sche — 51 eh Hin gak ee 
U. etz mit Anna Apollonia Templin. 2. Färberei und Haupt- Walter Lambeck. 

0909888:08e88989 | n:coizier und Hoboiſt im Fuß⸗Art.⸗ Etablifement / en Reinigungs: 


Ein möbl. Zimmer 
Ausſicht Bromberger Thor, mit auch 51 
Beköſtigung billig zu verm. Grabenſtr. 
M2 Zimmer ſofort zu haben, e 

Meyder, w., Paulinerſtr. 2 
1 möbl. 


Ballkleider E für 30 Pf. 3 


Agmt. Nr. 11 Franz Adolph Gozdz 


2 Lehrlinge HShe: eten mit Helene Schulz. 3. Schäfer * Thorn nur Gerberſfr. 1315. IIVoI“ a — ieh 
Mehrere Wohnungen z. v. Bäderftr. 45. Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen, 


Ad. Kunz, Brüdkenſtraße 4. I Stephan mit Auguſte Wiesle. 


8 
eee 


